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(54) Abgedichteter Stecker Verfahren zur Abdichtung eines Steckers

(57) Offenbart ist ein Stecker zur elektrischen Ver-
sorgung eines Aggregates der Hydraulik, der an einem
Gehäuse eines derartigen Aggregates anordbar ist oder
angeordnet ist. Ein Steckerboden (10) des Steckers (1)
ist dabei von wenigstens einer Strombahn (12) durchgrif-
fen und in einem Bereich dieses Durchtritts mit einer si-
likonhaltigen Masse gegen eindringende Feuchtigkeit
abgedichtet. Erfindungsgemäß ist diese Masse ein Kleb-
stoff mit hohen Adhäsionskräften.

Weiterhin ist offenbart ein Gehäuse (2) eines Aggre-
gates der Hydraulik mit einem derartigen Stecker (1).

Weiterhin ist offenbart ein Verfahren zur Abdichtung
eines von einer Strombahn (12) durchgriffenen Stecker-
bodens (10) eines Steckers (1), über den ein Aggregat
der Hydraulik elektrisch versorgbar ist. Erfindungsge-
mäß weist das Verfahren dabei einen Schritt "Abdichtung
eines Durchtritts der Strombahn (12) durch den Stecker-
boden (10) mit einem silikonhaltigen Klebstoff" auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen abgedichteten Steck-
er gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1 und
ein Verfahren zur Abdichtung eines Steckers gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 13.
[0002] Steuerungselemente der Hydraulik, beispiels-
weise Ventile, können elektromagnetisch betätigt wer-
den. Hierzu weist das Ventil einen gekapselten Elektro-
magneten mit einer Spule auf, über deren Bestromung
ein Anker bewegt wird, der einen Ventilkolben mitnimmt.
Auf diese Weise ist eine Stellung des Ventilkolbens prä-
zise einstellbar. Zur Stromversorgung der Spule ist am
Gehäuse des Elektromagneten ein das Gehäuse durch-
setzender Stecker vorgesehen, der bevorzugt aus
Kunststoff besteht und am Gehäuse angespritzt ist. Mit
einer Stromquelle verbindbare Strombahnen bezie-
hungsweise Pins des Steckers durchgreifen einen Steck-
erboden des Steckers von einer Außenseite hin zu einer
Innenseite des Gehäuses, wo sie mit der Spule verbun-
den sind.
[0003] Es ist bekannt, den Steckerboden des Steckers
mit einer dielektrischen Dichtmasse auszugießen, um
den Durchtritt der Strombahnen gegen eindringende
Feuchtigkeit abzudichten. Hierbei kommen herkömmli-
cher Weise Kunststoffe, Epoxydharz oder Silikonkau-
tschuk zum Einsatz.
[0004] Die Auslegungsschrift DE 1 148 613 von 1963
empfiehlt als Dichtmasse für den Stecker ein zu vergie-
ßendes Silikon, das die Neigung aufweisen soll, an den
berührten Materialien zu haften. Alternativ dazu werden
klebrige Petroleumverbindungen oder Gummi- oder
Epoxy-Verbindungen vorgeschlagen.
[0005] Nachteilig an der vorgeschlagenen Lösungen
ist, dass die als Dichtmasse vorgeschlagenen Stoffe
nicht spezifiziert sind. Nachteilig an den vorgeschlage-
nen Epoxy-Verbindungen ist, dass sie insbesondere bei
einer Temperaturwechselbeanspruchung einer Schwin-
dung unterliegen, die an einer Grenzschicht zwischen
Pin und Dichtmasse zu einer Ablösung und damit zur
Undichtigkeit führen kann.
[0006] Die Patentschrift DE 44 10 455 C1 von 1995
greift die Empfehlung der Verwendung eines haftenden
Silikons auf und nennt die Verwendung eines 2-kompo-
nentigen UV-aushärtenden Silikons. Jedoch rät die Pa-
tentschrift von diesem Konzept ab, da bei mechanischer
Belastung des Silikons, insbesondere bei einer Bewe-
gung der Kontaktstifte beziehungsweise Pins, eine Haft-
fähigkeit des Silikons verlorengehe. Statt dessen wird
eine Lösung vorgeschlagen, bei der die Dichtheit über
eine spezielle geometrische Ausgestaltung der Pins und
eine Schrumpfung des die Pins umgebenden Kunststoffs
während dessen Erkalten im Fertigungsprozess erreicht
wird.
[0007] Nachteilig an der Lösung ohne Dichtmasse ist,
dass der die Pins umgebende Kunststoff über seine Le-
bensdauer einer Schwindung unterliegt. Zudem ist der
Kunststoff nur wenig elastisch, so dass es auch bei dieser

Lösung bei wiederkehrenden mechanischen Belastun-
gen oder bei einer Temperaturwechselbeanspruchung
zur Undichtigkeit des Durchtritts kommen kann.
[0008] Dem gegenüber liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde, einen Stecker mit einer verbesserten Dichtheit
gegen Eindringen von Feuchtigkeit zu schaffen.
[0009] Diese Aufgabe wird gelöst durch einen abge-
dichteten Stecker mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1, sowie durch ein Verfahren zur Abdichtung ei-
nes Steckers mit den Merkmalen des Patentanspruchs
13.
[0010] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
in den abhängigen Patentansprüchen beschrieben.
[0011] Der erfindungsgemäße Stecker zur elektri-
schen Versorgung eines Aggregates der Hydraulik ist an
einem Gehäuse dieses Aggregates anordbar. Dabei ist
ein Steckerboden des Steckers von wenigstens einer
Strombahn durchgriffen. Dieser Durchtritt der wenig-
stens einen Strombahn durch den Steckerboden ist mit
einer silikonhaltigen Masse abgedichtet. Erfindungsge-
mäß ist diese Masse ein Klebstoff, und weist eine hohe
Haftfähigkeit auf. Durch diese starke Anhaftung kann si-
chergestellt werden, dass unter nachteiligen Betriebsbe-
dingungen, in denen die Strombahn bewegt wird, die
dichtende Masse nach wie vor an der Strombahn haftet.
Eine Ablösung von der Strombahn, d.h. eine Spaltbildung
zwischen der Strombahn und der Dichtmasse, wird so
verhindert. Dadurch kann das Aggregat nachhaltig ge-
gen Feuchtigkeit abgedichtet werden. In Verbindung mit
der großen Haftfähigkeit der Masse beziehungsweise
des Klebstoffs wird bevorzugt, wenn der Klebstoff eine
hohe Flexibilität aufweist. Auf diese Weise ist die Anhaf-
tung des Klebstoffes an der Strombahn weiter verbes-
sert. Ein weiterer Vorteil des verwendeten Klebstoffes
ist, dass bei einer Temperaturwechselbeanspruchung
des Steckers, die aufgrund verschiedener Temperatur-
ausdehnungskoeffizienten der Dichtmasse beziehungs-
weise des Klebstoffes und der Strombahn zu Spannun-
gen im Bereich der Grenzschicht zwischen Stormbahn
und Klebstoff führt, die Dichtheit des Steckers weiterhin
erhalten bleibt.
[0012] Als Steckerboden wird ein Bereich eines Ge-
häuses des Steckers verstanden, durch den eine Strom-
bahn durchtritt.
[0013] Das Aggregat ist über den Stecker bevorzugt
mit einer Stromquelle oder einer elektrischen Steuerein-
heit verbindbar. Besonders bevorzugt ist das Aggregat
eine Spule eines Elektromagneten oder ein Schalt-
schrank. Dabei ist es bevorzugt, wenn über den Elektro-
magnet ein Ventil, insbesondere ein Pilotventil der Mo-
bilhydraulik, betätigbar ist.
[0014] In einer vorteilhaften Weiterbildung des Steck-
ers ist der Steckerboden des Steckers zumindest in ei-
nem Bereich des Durchtritts der wenigstens einen Strom-
bahn mit dem Klebstoff ausgegossen. Das Ausgießen
ist dabei fertigungstechnisch wenig aufwendig, wodurch
die Abdichtung kostengünstig herstellbar ist.
[0015] Bei Steckern, die gröbere Fertigungstoleranzen
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aufweisen und daher einen zwischen der wenigstens ei-
nen Strombahn und dem Steckerboden angeordneten
Spalt, insbesondere einen Ringspalt oder einen Zwi-
schenraum, aufweisen, erweist sich der silikonhaltige
Klebstoff als sehr vorteilhaft, da er aufgrund seiner ge-
ringen Oberflächenenergie auch in einen sehr engen
Spalt eindringt, so dass dieser dichtend mit dem Klebstoff
ausgegossen beziehungsweise aufgefüllt ist.
[0016] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
des Steckers ist der Klebstoff einkomponentig, was ge-
genüber einer Verwendung von zwei- oder mehrkompo-
nentigen Klebstoffen oder Klebstoffen mit Katalysator ei-
ne Verringerung des Aufwandes darstellt.
[0017] Besonders geeignet ist hierfür ein Acetoxy-
Klebstoff, der zumindest in unausgehärtetem Zustand ei-
ne Acetoxygruppe aufweist.
[0018] In einer besonders bevorzugten Variante des
Klebstoffes ist dieser licht-, insbesondere UV-lichtgehär-
tet. Alternativ oder ergänzend dazu kann der Klebstoff
feuchtigkeitsgehärtet sein. Besonders bevorzugt ist der
Klebstoff dabei primär lichtbeziehungsweise UV-lichtge-
härtet und sekundär feuchtigkeitsgehärtet.
[0019] In einer bevorzugten Variante des Steckers ist
der Klebstoff in einem Bereich nahe dem Steckerboden,
d.h. nahe dem Durchtritt der Strombahn durch den Steck-
erboden beziehungsweise das Steckergehäuse, zäh
oder zähflüssig. Dadurch weist der dichtende Klebstoff
dort eine höhere Elastizität auf und ist zudem adhäsiver.
Diese Eigenschaften können beispielsweise erreicht
werden, indem der Klebstoff in diesem Bereich nicht ganz
ausgehärtet ist.
[0020] In einer besonders vorteilhaften Weiterbildung
des Steckers weist ein Isolationswiderstand über den ab-
gedichteten Durchtritt der wenigstens einen Strombahn
bei einer angelegten Spannung von 500 Volt einen Wert
größer als 0,5 MIO (Megaohm) auf. Besonders bevorzugt
ist dieser Wert etwa 1 MΩ.
[0021] In einer besonders vorteilhaften Weiterbildung
des Steckers ist an diesem eine Spulenwicklung ange-
ordnet, so dass eine vorrichtungstechnisch besonders
kompakte und bauraumsparende Anordnung einer Spu-
le eines Elektromagneten ermöglicht ist.
[0022] Besonders vorteilhaft erweist es sich, wenn der
erfindungsgemäße Stecker an einem Gehäuse eines Ag-
gregates der Hydraulik zur elektrischen Versorgung des
Aggregates angeordnet, insbesondere angespritzt ist.
[0023] Dabei ist das Aggregat bevorzugt eine Spule
eines Elektromagneten oder ein Schaltschrank, wobei
über den Elektromagnet bevorzugt ein Ventil, insbeson-
dere ein Pilotventil der Mobilhydraulik betätigbar ist. Be-
sonders vorteilhaft ist dabei die Verwendung des Gehäu-
ses in der Mobilhydraulik, wenn das Gehäuse wechseln-
den Betriebszuständen über Wasser und insbesondere
unter Wasser ausgesetzt ist. Dies betrifft beispielsweise
mobile Arbeitsmaschinen, die im Hochwasserschutz zur
Bergung von Personen eingesetzt werden. Dabei kann
es vorkommen, dass elektrisch oder elektrohydraulisch
betätigte Ventile beziehungsweise deren Elektromagne-

ten unter Wasser geraten. Dabei kommt der Dichtheit
von deren Steckern zur Stromversorgung eine entschei-
dende Bedeutung zu.
[0024] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zur Abdich-
tung eines von wenigstens einer Strombahn durchgriffe-
nen Steckerbodens eines Steckers, beziehungsweise
zur Abdichtung eines Durchtritts der wenigstens einen
Strombahn durch den Steckerboden, wobei über den
Stecker ein Aggregat der Hydraulik elektrisch versorgbar
ist, weist den Schritt auf: Abdichtung des Durchtritts mit
einem silikonhaltigen Klebstoff. Dabei erfolgt die Abdich-
tung bevorzugt durch eine Auffüllung eines in einem Be-
reich des Durchtritts zwischen der wenigstens einen
Strombahn und dem Steckerboden ausgebildeten
Spalts. Dieser Spalt kann insbesondere als Zwischen-
raum oder als Ringspalt ausgebildet sein. Die Abdichtung
oder die Auffüllung kann insbesondere über ein Vergie-
ßen des Steckerbodens mit dem silikonhaltigen Klebstoff
im Bereich des Durchtritts der wenigstens einen Strom-
bahn durch den Steckerboden erfolgen.
[0025] Durch die starke Anhaftung des Klebstoffes ins-
besondere an der Strombahn und einer Oberfläche des
Steckerbodens beziehungsweise des Durchtritts kann si-
chergestellt werden, dass unter nachteiligen Betriebsbe-
dingungen, in denen die Strombahn bewegt wird, die
dichtende Masse des Klebstoffs nach wie vor an der
Strombahn haftet. Eine Ablösung des Klebstoffs von der
Strombahn, beziehungsweise eine Spaltbildung zwi-
schen der Strombahn und der Dichtmasse, wird so ver-
hindert. Dadurch kann das Aggregat im Bereich der
Strombahn nachhaltig gegen ein Eindringen von Feuch-
tigkeit abgedichtet werden. In Verbindung mit der großen
Haftfähigkeit des Klebstoffs ist es bevorzugt, wenn der
Klebstoff eine hohe Flexibilität beziehungsweise Elasti-
zität aufweist. Auf diese Weise ist die Anhaftung des
Klebstoffes an der Strombahn weiter verbessert. Ein wei-
terer Vorteil des verwendeten Klebstoffes ist, dass bei
einer Temperaturwechselbeanspruchung des Steckers,
die aufgrund verschiedener Temperaturausdehnungs-
koeffizienten der Dichtmasse beziehungsweise des
Klebstoffes und der Strombahn zu Spannungen im Be-
reich der Grenzschicht zwischen Strombahn und Kleb-
stoff führt, die Dichtheit des Steckers weiterhin erhalten
bleibt.
[0026] Mit Vorteil werden Silikone als Klebstoff einge-
setzt, da sie im flüssigen Zustand eine geringe Oberflä-
chenenergie aufweisen, und daher den abzudichtenden
Steckerboden und die abzudichtende Strombahn sehr
gut benetzen können. Das Vergießen des Steckerbo-
dens des Steckers stellt einen verfahrenstechnisch gut
beherrschbaren Schritt dar. Dabei muss jedoch sicher-
gestellt werden, dass die zu verklebenden beziehungs-
weise abzudichtenden Komponenten der Strombahn
und des Steckerbodens sauber sind. Der silikonhaltige
Klebstoff ist dabei bevorzugt einkomponentig, um den
verfahrenstechnischen Aufwand gering zu halten. Dabei
weist der Klebstoff bevorzugt eine Acetoxygruppe auf.
[0027] Besonders vorteilhaft ist es, wenn nach der Ab-
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dichtung des Durchtritts der wenigstens einen Strom-
bahn durch den Steckerboden mit dem silikonhaltigen
Klebstoff als weiterer Schritt ein Aushärten des silikon-
haltigen Klebstoffes durch Licht, insbesondere durch ul-
traviolettes Licht, erfolgt.
[0028] Alternativ oder ergänzend dazu weist das erfin-
dungsgemäße Verfahren nach oder während dem Schritt
des Aushärtens des silikonhaltigen Klebstoffs durch Licht
als weiteren Schritt ein Aushärten des silikonhaltigen
Klebstoffs durch Feuchtigkeit, insbesondere durch Luft-
feuchtigkeit beziehungsweise Wasserdampf, auf. Da-
durch ist gewährleistet, dass Bereiche, die während des
Aushärtens mit Licht nicht erreichbar sind oder erreichbar
waren, durch die in der Umgebungsluft natürlich vorkom-
mende Luftfeuchtigkeit aushärten.
[0029] Im Folgenden wird ein Ausführungsbeispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Steckers anhand der Figuren
näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Stecker in einer Vorderansicht;

Figur 2 den Stecker gemäß Figur 1 in einem Längs-
schnitt;

Figur 3 u. 4 den Stecker gemäß Figur 1 und 2 mit
einer Vorrichtung zum Einbringen des Klebers; und

Figur 5 u. 6 den Stecker gemäß Figur 1 und 2 mit
einer Vorrichtung zum Aushärten des Klebers.

[0030] Figur 1 zeigt einen Stecker 1 zur Stromversor-
gung einer Spule eines Elektromagneten (nicht darge-
stellt), über den ein Pilotventil der Mobilhydraulik ansteu-
erbar ist in einer Vorderansicht. Der Stecker 1 ist aus
Kunststoff als Spritzgußteil ausgeführt. Er hat ein im We-
sentlichen kreiszylindrisches Steckergehäuse 2, das zur
Anordnung in einem entsprechenden Ausbruch eines
Gehäuses des Elektromagneten (nicht dargestellt) vor-
gesehen ist. Das Steckergehäuse 2 hat eine Stirnfläche
4, von der aus sich, dem Betrachter der Figur 1 entgegen,
eine Steckervorrichtung 6 erstreckt. Die Steckervorrich-
tung 6 hat einen etwa rechteckigen Steckerkragen 8 mit
abgerundeten Ecken. Der Steckerkragen 8 umrandet da-
bei einen Steckerboden 10 des Steckers 1. Im Bereich
des Steckerbodens 10 sind zwei als Pins ausgeführte
Strombahnen 12 und vier kleinere Abstandshalter 14
symmetrisch zu einer Hochachse 16 des Steckers 1 an-
geordnet. Oberhalb einer Querachse 18, die durch Mit-
telpunkte der beiden Strombahnen 12 verläuft, ist am
Steckerkragen 8 ein Verrastungsträger 20 angeordnet.
Der Verrastungsträger 20 weist an seiner in Figur 1 un-
teren, offenen Seite eine Führungsnut 22 auf, die beid-
seitig zur Hochachse 16 in Richtung einer in Figur 1 obe-
ren Seite des Steckers 1 weiter vertieft ist, und auf diese
Weise eine Verrastungsnut 24 ausbildet. Der Steckerbo-
den 10 des Steckers 1 ist dabei derart mit einem Klebstoff
26 ausgefüllt, dass die Abstandshalter 14 und die Strom-
bahnen 12 jeweils mit ihrer radialen Außenmantelfläche

stoffschlüssig mit dem Klebstoff 26 verbunden sind.
[0031] Figur 2 zeigt das Ausführungsbeispiel des Steck-
ers gemäß Figur 1 in einem Längsschnitt.
[0032] Der Stecker 1 erstreckt sich in Figur 2 vom Steck-
erkragen 8 rechts bis zum links angeordneten Stecker-
gehäuse 2. Etwa mittig dazwischen ist der Steckerboden
10 angeordnet. Radial umfänglich am Steckerboden 10
ist eine O-Ring-Nut 28 ausgebildet, die für eine Aufnah-
me eines O-Ringes oder Dichtungsringes (nicht darge-
stellt) vorgesehen ist. Der Stecker 1 ist in einem einge-
bauten Zustand, d. h. wenn er an einem Gehäuse der
Spule beziehungsweise des Elektromagneten (nicht dar-
gestellt) befestigt ist, auf Höhe des Steckerbodens 10
beziehungsweise auf Höhe der O-Ring-Nut 28 am Ge-
häuse angeordnet. Über den O-Ring ist das Gehäuse
mit dem Stecker 1 wasserdicht beziehungsweise feuch-
tigkeitsdicht gedichtet.
[0033] Die beiden Strombahnen 12 durchsetzen den
Stecker 1 beziehungsweise dessen Steckerboden 10 in
Figur 2 von rechts nach links. Mit einem in Figur 2 nicht
dargestellten linken Endabschnitt der Strombahnen 12
tauchen diese in einen Wickelkörper 30 ein. Dieser Wick-
elkörper 30 hat eine radial nach außen geöffnete Wick-
lungsnut 32, in die eine Spulenwicklung 34 aufgenom-
men ist. Diese Spulenwicklung 34 ist mit den Endab-
schnitten der Strombahnen 12, die in den Kunststoff des
Wickelkörpers 30 eingedrückt sind, verbunden bezie-
hungsweise von diesen kontaktiert. Über die Strombah-
nen 12 ist somit eine Stromversorgung der Spulenwick-
lung 37 hergestellt.
[0034] Radial innen am Steckergehäuse 2 ist eine Pol-
scheibe 36 angeordnet, die als magnetisches Rückfüh-
rungsblech zum Schließen des magnetischen Kreises
dient.
[0035] In Figur 2 rechts oben ist der Verrastungsträger
20, über den ein Stecker der Stromquelle (nicht darge-
stellt) mit dem Stecker 1 beziehungsweise der Stecker-
vorrichtung 6 lösbar verbindbar ist, angeordnet. Der
Stecker der Stromquelle muss dazu etwa koaxial in eine
vom Steckerkragen 8 umrandete Steckeraufnahme 44
eingeführt werden. Dies erfolgt solange bis eine Stirnsei-
te des nicht dargestellten Steckers mit den Abstandshal-
tern 14 des Steckers 1 in Anschlag gerät. Die Abstands-
halter 14 des Steckers 1 sind in axialer Richtung elastisch
verformbar, so dass der nicht dargestellte Stecker unter
Aufwendung einer bestimmten Kraft weiter beziehungs-
weise tiefer in die Steckeraufnahme 44 eindringen kann.
In Verbindung mit einer Verrastungsnase des nicht dar-
gestellten Steckers erfolgt die Verrastung dann, wenn
die Verrastungsnase eine Verrastungskante 38 einer
Verrastungsausnehmung 40 des Verrastungsträgers 20
hintergreift. Auf diese Weise ist der nicht dargestellte
Stecker mit einer gewissen Vorspannung in der Stecker-
aufnahme 44 fixierbar. Bei beispielsweise radialen Be-
wegungen des nicht dargestellten Steckers kann es auf-
grund von an die Strombahnen 12 übertragenen Quer-
kräften zu einer Querbewegung der Strombahnen 12
kommen. Um diese Bewegung der Strombahnen 12 ein-
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zuschränken, ist der Steckerboden 10 des Steckers 1 in
Figur 2 rechts um eine Sockelrippe 42 erweitert. Diese
hat die Aufgabe, die sie durchdringenden Strombahnen
12 einzuspannen. Somit ist eine Bewegung der Strom-
bahnen 12 in einem bestimmten Umfang unterbunden.
[0036] Um zu verhindern, dass von außen (in Figur 2
rechts) einwirkende Feuchtigkeit, beispielsweise Was-
ser oder Wasserdampf, von der Steckeraufnahme 44
durch den von den Strombahnen 12 durchgriffenen Steck-
erboden 10 hin zur Spulenwicklung 34 gelangt, ist der
vom Steckerkragen 8 umgriffene Steckerboden 10 mit
einem silikonhaltigen Klebstoff 26 ausgefüllt. Es handelt
sich dabei um einen einkomponentigen Acetoxy-Silikon-
kleber LOCTITE ® 5091™ (Technisches Datenblatt De-
zember 2007). Die einkomponentige Form erweist sich
dabei während des Ausfüllens des Steckerbodens 10 als
vorteilhaft, da kein Mischen mit einer zweiten Kompo-
nente oder mit einem Katalysator erforderlich ist. Eine
Aushärtung des Klebstoffes 26 erfolgt während des Fer-
tigungsverfahrens beziehungsweise nach dem Ausfüllen
durch UV-Licht. Bereits unter normalen Verarbeitungs-
bedingungen ist der Klebstoff 26 dabei einer ausreichen-
den UV-Strahlung ausgesetzt, um zumindest oberfläch-
lich vollständig auszuhärten. Dabei weist der Klebstoff
26 eine weitere positive und vorteilhafte Eigenschaft auf,
da er durch Oberflächen- beziehungsweise Luftfeuchtig-
keit auch in Schattenbereichen, in die keine UV-Strah-
lung gelangen kann, aushärtet. Eine vollständige Aus-
härtung des Klebers ist nach etwa 72 Stunden bei Um-
gebungstemperatur erreicht. Der verwendete Klebstoff
26 ist hochflexibel, wodurch die Klebestelle eine stoßab-
sorbierende Eigenschaft und eine gute Belastbarkeit auf-
weist. Eine Querbewegung der Strombahnen 12 kann
so nicht nur aufgrund der Haftung des Klebstoffes 26,
sondern auch aufgrund der Elastizität des Klebstoffes 26
gut kompensiert werden. An den Grenzflächen zwischen
den Strombahnen 12 und dem Klebstoff 26 ist so eine
Spaltbildung wirksam unterbunden.
[0037] In den Figuren 3 und 4 ist schematisch eine
bevorzugt als Dosierspitze ausgebildete Dosiervorrich-
tung 50 für das dosierte und exakt platzierte Einbringen
des flüssigen Klebstoffs 26 in den Durchtrittsbereich der
Strombahnen 12 im Bereich des Steckerbodens 10 dar-
gestellt. Die Dosiervorrichtung 50 wird dabei bezüglich
ihrer Position so in den Bereich der Steckeraufnahme 44
eingeführt, dass aufgrund der Menge und der Fließei-
genschaften des Klebstoffs 26 eine gleichmäßige Auffül-
lung des Zwischenraums im Durchtrittsbereich der
Strombahnen 12 erfolgt und sich zur Außenseite hin eine
homogene glatte Oberfläche des Klebstoffs 26 ausbildet.
[0038] In den Figuren 5 und 6 ist schematisch eine
bevorzugt als UV-Lichtquelle ausgebildete Aushärtevor-
richtung 51 für das Aushärten des flüssigen Klebstoffs
26 dargestellt. Durch eine geeignete dosierte Energie-
zufuhr zur Aushärtevorrichtung 51 wird die Ausbildung
einer homogenen Außenfläche des Klebstoffs 26 unter-
stützt, so dass der mittels des Klebers 26 ausgefüllte
Bereich den Stecker 1 auch nach außen perfekt abdichtet

und keinerlei Spalte für ein späteres Eindringen von Was-
ser im Betrieb bildet.
[0039] Nicht nur bei den besprochenen mechanischen
Belastungen sondern auch bei einer Temperaturwech-
selbeanspruchung des Steckers 1 hat der verwendete
Klebstoff 26 vorteilhafte und positive Eigenschaften. Dies
zeigen Belastungstests, die zur Aufgabe haben, die
Dichtheit des Durchtritts der Strombahnen 12 durch den
Steckerboden 10 zu untersuchen. Dabei werden die
durch eine zweistündige Lagerung in einer Klimakammer
auf 140 °C erhitzten Stecker 1 schlagartig in 20° kaltes
Wasser getaucht. Dort verblieben sie in einem Meter Tie-
fe für eine Zeitdauer von einer Stunde. Bei einer anschlie-
ßenden Lagerung der Prüflinge in einer Klimakammer
und bei 20° wurde untersucht, inwiefern Wasser von der
Steckeraufnahme 44 auf die andere Seite des Steckers
1 im Bereich des Wicklungskörpers 30 gelangt ist. Auch
nach 20 Zyklen traten dabei keine Undichtigkeiten auf.
Ein Isolationswiderstand des abdichtenden Klebstoffs 26
war dabei in jedem Fall größer 1 MΩ. Ein Leckstrom war
kleiner als 10 mA bei einer angelegten Spannung von
500 Volt.
[0040] Abweichend von der Verwendung des Steckers
1 für eine Spule eines Elektromagneten eines Pilotventils
der Mobilhydraulik kann der erfindungsgemäße Stecker
1 mit Vorteil überall dort verwendet werden, wo eine was-
serdichte Durchführung von elektrischen Strombahnen
beziehungsweise Pins erforderlich ist. Ganz besonders
vorteilhaft erweist sich der erfindungsgemäße Stecker
bei einer Verwendung an Pilotventilen für Mobilsteuer-
blöcke. Im Gegensatz zu herkömmlich vergossenen Bö-
den von Steckern, die mit Epoxydharz oder Siloprenmas-
se abgedichtet sind, weist der erfindungsgemäße Steck-
er bedeutend bessere Eigenschaften der Abdichtung
bei Temperaturwechsel und bei mechanischer Bean-
spruchung auf.
[0041] Offenbart ist ein Stecker zur elektrischen Ver-
sorgung eines Aggregates der Hydraulik, der an einem
Gehäuse eines derartigen Aggregates anordbar ist oder
angeordnet ist. Ein Steckerboden des Steckers ist dabei
von einer Strombahn durchgriffen und in einem Bereich
dieses Durchtritts mit einer silikonhaltigen Masse gegen
eindringende Feuchtigkeit abgedichtet. Erfindungsge-
mäß ist diese Masse ein Klebstoff mit hohen Adhäsions-
kräften.
[0042] Weiterhin ist offenbart ein Gehäuse eines Ag-
gregates der Hydraulik mit einem derartigen Stecker.
[0043] Weiterhin ist offenbart ein Verfahren zur Ab-
dichtung eines von einer Strombahn durchgriffenen
Steckerbodens eines Steckers, über den ein Aggregat
der Hydraulik elektrisch versorgbar ist. Erfindungsge-
mäß weist das Verfahren dabei einen Schritt "Abdichtung
eines Durchtritts der Strombahn durch den Steckerbo-
den mit einem silikonhaltigen Klebstoff" auf.

Bezugszeichenliste

[0044]
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6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

1 Stecker
2 Steckergehäuse
4 Stirnfläche
6 Steckervorrichtung
8 Steckerkragen
10 Steckerboden
12 Strombahn
14 Abstandhalter
16 Hochachse
18 Querachse
20 Verrastungsträger
22 Führungsnut
24 Verrastungsnut
26 Klebstoff
28 O-Ringnut
30 Wickelkörper
32 Wicklungsnut
34 Spulenwicklung
36 Polscheibe
38 Verrastungskante
40 Verrastung
42 Sockelrippe
44 Steckeraufnahme
50 Dosiervorrichtung
51 Aushärtevorrichtung

Patentansprüche

1. Stecker zur elektrischen Versorgung eines Aggre-
gates der Hydraulik, der an einem Gehäuse des Ag-
gregates anordbar ist, wobei ein Steckerboden (10)
des Steckers (1) von wenigstens einer Strombahn
(12) durchgriffen ist und ein Durchtritt der wenigstens
einen Strombahn (12) mit einer silikonhaltigen Mas-
se abgedichtet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Masse ein Klebstoff (26) ist.

2. Stecker nach Patentanspruch 1, wobei der Stecker-
boden (10) zumindest in einem Bereich des Durch-
tritts der wenigstens einen Strombahn (12) mit dem
Klebstoff (26) ausgegossen ist.

3. Stecker nach Patentanspruch 1 oder 2, wobei ein
zwischen der wenigstens einen Strombahn (12) und
dem Steckerboden (10) angeordneter Spalt mit dem
Klebstoff (26) ausgegossen ist.

4. Stecker nach einem der Patentansprüche 1 bis 3,
wobei der Klebstoff (26) einkomponentig ist.

5. Stecker nach einem der vorhergehenden Patentan-
sprüche, wobei der Klebstoff (26) ein Acetoxy-Kleb-
stoff ist.

6. Stecker nach einem der vorhergehenden Patentan-
sprüche, wobei der Klebstoff (26) licht- und / oder
feuchtigkeitsgehärtet ist.

7. Stecker nach einem der vorhergehenden Patentan-
sprüche, wobei der Klebstoff (26) in einem Bereich
nahe dem Steckerboden (10) zäh oder zähflüssig ist.

8. Stecker nach einem der vorhergehenden Patentan-
sprüche, wobei ein Isolationswiderstand über den
abgedichteten Durchtritt der wenigstens einen
Strombahn (12) größer als 0,5 Megaohm (0,5 MΩ)
ist.

9. Stecker nach einem der vorhergehenden Patentan-
sprüche, wobei das Aggregat eine Spule eines Elek-
tromagneten oder ein Schaltschrank ist.

10. Stecker nach Patentanspruch 9, wobei über den
Elektromagnet ein Ventil betätigbar ist.

11. Stecker nach einem der vorhergehenden Patentan-
sprüche, wobei eine Spulenwicklung (34) am Steck-
er (1) angeordnet ist.

12. Gehäuse eines Aggregates der Hydraulik, an dem
der Stecker (1) gemäß einem der vorhergehenden
Patentansprüche angeordnet ist.

13. Verfahren zur Abdichtung eines Durchtritts wenig-
stens einer Strombahn (12) durch einen Steckerbo-
den (10) eines Steckers (1), wobei über den Stecker
(1) ein Aggregat der Hydraulik elektrisch versorgbar
ist, gekennzeichnet durch einen Schritt

- Abdichtung des Durchtritts mit einem silikon-
haltigen Klebstoff (26).

14. Verfahren nach Patentanspruch 13, wobei nach der
Abdichtung des Durchtritts mit dem silikonhaltigen
Klebstoff (26) ein Schritt

- Aushärten des silikonhaltigen Klebstoffs (26)
durch Licht

erfolgt.

15. Verfahren nach Patentanspruch 14, wobei nach
oder während dem Aushärten des silikonhaltigen
Klebstoffs (26) durch Licht ein Schritt

- Aushärten des silikonhaltigen Klebstoffs (26)
durch Feuchtigkeit

erfolgt.
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